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tieren muss und wie sie sich dafür
generell ihren Alltag strukturieren
sollte. „Wir wurden total gut aufge-
nommen und an die Hand genom-
men“, sagt sie. Von ihrer Familie
und Freunden erntet sie viel Res-
pekt für ihre Entscheidung. Vierein-
halb Jahre statt im regulären Stu-
dium drei müssen berufsbegleitend
Studierende bis zum Bachelor-Ab-
schluss einplanen. Eine große He-
rausforderung, die viel Disziplin
verlangt. In Mareike Bökes Kolle-
genkreis gibt es einige, die neben-
her studieren. „Das hat auch noch
mal Ansporn gegeben“, sagt sie. Ihr
Arbeitgeber unterstütze das sehr. 

Trotzdem sei niemand davor ge-
feit, immer mal wieder ins Grübeln
zu kommen. „Da pusht man sich
dann gegenseitig und motiviert
sich“, erzählt sie über den Zusam-
menhalt mit ihren Kommilitonen,
von denen die meisten so wie sie um
die 30 seien. Dass sie außerdem be-
reits erfolgreich drei Prüfungen ge-
meistert und eine Seminararbeit
eingereicht hat, bestärkt sie nur,
dass die Entscheidung für das Stu-
dium in Wildau die richtige ist. Für
sie nicht nur durch die Nähe zu
ihrem Wohnort Zeuthen praktisch:
Ihr gefällt, dass Vorlesungen und
Seminare samstags stattfinden und
nicht wie bei anderen Anbietern
werktags am späten Abend.  

Zehn der Teilnehmer des im ver-
gangenen Jahr erstmals an der TH
angebotenen Vorsemesters haben
danach ein Studium begonnen.
„Davon waren fünf beruflich quali-
fiziert“, freut sich Christiane Ame-
de, eine der Ansprechpartnerinnen
für das TH-Vorsemester, über den
Zuspruch von Frauen und Männern
ohne Abitur, die allein durch Berufs-
ausbildung und mindestens zwei-
jähriger Berufstätigkeit die Qualifi-
kation haben, sich für fachnahe Stu-
diengänge einzuschreiben.

Für das nächste Vorsemester, das
am 18. März startet, gibt es  50 Plät-
ze. 19 Interessierte haben sich be-
reits angemeldet. Ein gutes Drittel
davon sind beruflich Qualifizierte.
Wer sich für das Vorsemester inte-
ressiert, muss noch gar keine aus-
führlichen Bewerbungsunterlagen
vorlegen. Eine einfache Anmel-
dung nebst ausgefülltem Fragebo-
gen reicht. Direkt bis zum 18. März
ist das noch möglich. Sogar aus Süd-
deutschland habe sich jemand an-
gemeldet, erzählt Christiane Ame-
de. Derjenige ist interessiert an dem
Studiengang  Luftfahrttechnik/
Luftfahrtlogistik, den es so nur in
Wildau gibt. In diesem Jahr wird
erstmals auch ein Physik-Modul an-
geboten. 

40 Prozent der Teilnehmer des
ersten Vorsemesters entschieden

sich letztlich für ein Studium. Eine
durchaus gute Quote, denn das Vor-
semester soll ja vor allem Hilfestel-
lung sein, um zu sehen, ob ein Stu-
dium überhaupt für einen geeignet
ist. „Es zeigt, dass eine Vorberei-
tung stattfindet, die ganz viel Hilf-
reiches bietet“, merkte Amede
letztlich auch durch nachträgliche
Befragungen, in denen die meisten
der Teilnehmer das Vorsemester als
gut bis sehr gut einstuften. Einer, er-
zählt sie, entschied sich danach,
doch eher eine Berufsausbildung
anzugehen. Auch das ist ein Erfolg
des Angebots, dass die Teilnehmer
lernen, was ihnen liegt.

Mareike Böke dagegen hatte
„Blut geleckt“, wie sie sagt. Im Au-
gust kam die Zusage für ihren Stu-
dienplatz, im September ging sie
auch zur feierlichen Immatrikula-
tion der neuen Studierenden. So
ganz nebenbei hat sie mittlerweile
auch noch die Freizeitangebote der
TH für sich entdeckt: „Schön, dass
auch wir den Hochschulsport nut-
zen können“, freut sie sich. Bei
einem Zumba-Kurs hat sie ebenfalls
schon einige Leute kennengelernt.

Info Eine Inforveranstaltung zum Vor-
semester findet am 9. März ab 18 Uhr 
an der TH statt. Bitte anmelden unter 
college@th-wildau.de. Details unter 
www.th-wildau.de/vorsemester

BWL-Studium neben dem Job
Gut vorbereitet berufsbegleitend studieren an der Technischen Hochschule Wildau 

Noch hat Mareike Böke gut zwei
Wochen Semesterferien. Zeit zum
Entspannen, Freunde treffen, bevor
es wieder stressig wird und die In-
dustriekauffrau allabendlich nach
einem Arbeitstag bei der Berliner
Stadtreinigung noch zu Lehrbü-
chern greifen und Hausaufgaben
erledigen muss. Seit Herbst vergan-
genen Jahres gehört sie zu derzeit
452 Studierenden der Technischen
Hochschule Wildau, die ihr Studium
parallel zum Job durchziehen. 

„Ich hatte schon einige Zeit vor,
neben dem Beruf zu studieren“, er-
zählt die Zeuthenerin. Dann berich-
tete ihr ihre Nachbarin Katja Wen-
ger von dem Angebot, an der Tech-
nischen Hochschule Wildau bei
einem kostenlosen und unverbind-
lichen Vorsemester den späteren
Studienalltag kennenlernen zu
können. Die diplomierte Pädagogin
Wenger ist am Zentrum für Studien-
orientierung und Beratung der TH
Wildau tätig. Hier informiert sie vor
allem jene Interessierten, die ohne
Abitur studieren wollen. Zu denen
gehört Mareike Böke zwar nicht, sie
hatte vor ihrer Ausbildung ein Fach-
abitur abgelegt. Aber das ist mittler-
weile 13 Jahre her. „Um wirklich zu
sehen, ob ich das auch alles schaffe,
war das Vorsemester ein toller

Von Karen Grunow

Mareike Böke gehörte zu den Teilnehmern des im vergangenen Jahr erstmals an der TH Wildau angebotenen Vorsemesters. Mittlerweile studiert die Berufstätige dort neben ihrem Job.  FOTO: K. GRUNOW

Tipp“, findet sie. An mehreren
Samstagen wurde sie vorbereitet
auf die Anforderungen des BWL-
Studiums, für das sie sich dann ent-

schied. Mathematik-Kenntnisse
wurden aufgefrischt, sie erhielt Hin-
weise für das wissenschaftliche
Arbeiten, lernte, dass sie viel Zeit
vor allem ins Selbststudium inves-

Es zeigt, dass eine 
Vorbereitung statt-
findet, die ganz viel 

Hilfreiches bietet.
Christiane Amede,

Vorsemester-Ansprechpartnerin

Werden an der Wildauer Hochschule jetzt etwa auch Handarbeitskurse ange-
boten? Nicht ganz: Was hier aussieht wie schicke Garnrollen, ist eigentlich Fi-
lament. Kunststofffäden, die für den 3D-Druck benötigt werden. Wer das mal 
live sehen und selbst ausprobieren möchte, kann das immer mittwochs beim 
Open Lab Day im Kreativlabor „ViNN:Lab“ im Haus 16.  FOTO: KAREN GRUNOW

Material für den Drucker

Nachhaltige Maßnahmen
Zielvereinbarungen für 20 besondere Projekte an der TH getroffen

Nicht nur Professoren, sondern
auch akademische und nichtaka-
demische Mitarbeiter der Techni-
schen Hochschule Wildau konnten
sich mit besonderen Projektideen
um Fördermittel bewerben. Mehr
als 1,5 Millionen Euro stehen insge-
samt zur Verfügung. 20 Vorhaben
wurden nun ausgewählt, die bis En-
de 2018 umgesetzt werden sollen.
Dafür wurden entsprechende Ziel-
vereinbarungen getroffen. 

„Wir arbeiten seit Jahren sehr er-
folgreich mit dem Instrument ‚Ziel-
vereinbarungen‘“, erklärt dazu
TH-Präsident László Ungvári. „Die
von der Hochschulleitung gemein-
sam mit den Dekanen ausgewähl-
ten Projekte sind wesentliche Ele-
mente, mit denen wir unseren
Hochschulentwicklungsplan kon-
kretisieren und in den verschiede-
nen Verantwortungsbereichen
unserer Hochschule mit nachhalti-
gen Maßnahmen verankern.“

Der geplante Einsatz eines hu-
manoiden Pepper-Roboters in der
Hochschulbibliothek, für die auch

dadurch Öffnungszeiten rund um
die Uhr gewährleistet werden kön-
nen, gehört zu den ausgewählten
Projekten. Außerdem soll ein „Test-
feld autonomes Fahren“ eingerich-
tet werden, für das die Kompeten-
zen verschiedener Studiengänge
gebündelt werden. Wie Bürger der
Region in die Wissenschaft einge-
bunden werden können, wird ein
weiteres Projekt erkunden. Ge-
stärkt werden sollen außerdem
auch die Forschungsfelder Photo-
nik und optische Technologien, da-
für muss auch das bereits vorhande-
ne Lasersystem modernisiert wer-
den.

Außerdem sollen die verschie-
denen Labore der Hochschule stär-
ker vernetzt werden. Die beiden
Forschungsgebiete  Photonik und
Mikrosystemtechnik sollen intensi-
ver zusammengeführt werden.  Als
neues Lehr- und Forschungsmodul
soll ein „Hybrides Speicherwerk in
urbanen Räumen“ entwickelt und
eingeführt werden. Ein weiteres
Vorhaben betrifft die Doktoranden

MIN KÜRZEM

Symposien in der
Wissenschaftswoche
Bis zum 10. März finden wieder 
zahlreiche Konferenzen und Sym-
posien an der TH Wildau statt: Am 
2. und 3. März die Konferenz „An-
gewandte Automatisierungstech-
nik in Lehre und Entwicklung“, am 
2. März außerdem „Engineering 
und Konstruktionen“ vom Verband 
Deutscher Maschinen- und Anla-
genbau, am 6. März die Anwender-
werkstatt „Unterbrechungsfreie 
Stromversorgung mit Brennstoff-
zellensystemen – Marktreife er-
reicht?“, am 7. März folgt das 
6. Netzwerksymposium „Schützen 
und Veredeln von Oberflächen“, 
am 9. März das 2. Automobil-Sym-
posium Wildau sowie am 10. März 
das 6. Wildauer Energiesympo-
sium „Energiewende – Strom, Wär-
me, Verkehr & Co.“
Info Detaillierte Programme und 
Anmeldeinformationen: www.th-
wildau.de/wissenschaftswoche

Medizinische
Sonntagsvorlesung
Im Rahmen der 79. Medizinischen 
Sonntagsvorlesung der Klinikum 
Dahme-Spreewald GmbH an der 
TH Wildau wird Anke Schlosser, 
Oberärztin der Palliativmedizin im 
Achenbach-Krankenhaus, über Pa-
tientenverfügung und Vorsorge-
vollmacht sprechen. Sie möchte 
die Unterschiede erklären und die 
Zuhörer ermutigen, sich mit dem 
Thema zu befassen. Ihr Vortrag ist 
am 12. März und beginnt um 11 Uhr 
im großen Hörsaal der Halle 14 auf 
dem Hochschulcampus.

Anmelden zum 
Schnupperstudium
Schon jetzt sind Anmeldungen 
zum nächsten TH-Schnupperstu-
dium während der zweiwöchigen 
Herbstferien möglich. Für jeweils 
fünf intensive Tage mit Vorlesun-
gen, Workshops und tiefen Einbli-
cken in den Studenten-Alltag kön-
nen sich interessierte Jugendliche 
bereits unter www.th-wildau.de/
schnupperstudium anmelden. 
Auch für diejenigen, die neben 
ihrem Beruf ein Studium absolvie-
ren möchten, wird es einen 
Schnupperstudientag geben. 

MZAHL DER WOCHEM
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Gründerstipendien aus dem För-
derprogramm Exist des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und 
Energie gehen an Wildauer Start-
ups. Das Team von „RevDop“ ent-
wickelt Strömungsbauteile für Mo-
toren, „Auf Schienen“ versteht sich 
als Personal- und Logistikplatt-
form für die Bahnbranche. Für ein 
Jahr erhalten beide Teams nun in-
tensive Unterstützung an der TH.

MDAS DINGM

an der TH, die dank Kooperationen
mit anderen europäischen Univer-
sitäten an der Wildauer Fachhoch-
schule promovieren dürfen. Für sie
soll es künftig Möglichkeiten ge-
ben, sich auch nach der Promotion

weiter an der Hochschule zu quali-
fizieren, um auch Professuren an-
streben zu können. Ein Weg, der
bislang an Fachhochschulen in
Deutschland noch nicht möglich ist,
aber ausgebaut werden soll. kg

Einige der insgesamt 20 erfolgreichen Projektentwickler, die nun bis Ende 
2018 ihre Ideen umsetzen dürfen. FOTO: TH WILDAU/BERND SCHLÜTTER


